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Hayat ist zäh, wortkarg und von herber Schönheit. Diszipliniert und kontrolliert 
navigiert sie als Kapitänin ihr Schiff in einer Welt voller Männer. Die verzweifelten 
Geständnisse ihrer inneren Gebrochenheit können nur als Stimme im Off 
Ausdruck finden, unterlegt mit Bildern von der rauen Natur der Arktis, die ihr 
eine Heimat bietet. Die Kindheit hat tiefe Narben hinterlassen, Gefühle von 
absoluter Wertlosigkeit und Einsamkeit. Als ihre kleine Schwester Leila, die 
zwischen Unbedarftheit und Verantwortungslosigkeit in der französischen Heimat 
lebt, Mutter wird, eröffnet sich eine Chance, den Teufelskreis aus Sucht und 
Vernachlässigung, der die Familie seit Generationen prägt, zu durchbrechen. In 
prägnanten und wohlkomponierten Szenen entwirft „Polaris“ die Porträts zweier 
Frauen, die unterschiedlicher kaum sein könnten und deren Wesen durch die 
gemeinsam erduldete Vergangenheit gezeichnet sind. Die in oft derber Sprache 
eine bezaubernde Wärme und Fürsorge entwickeln können, auch wenn die 
Dämonen der Kindheit nicht leicht zu befrieden sind.

Hayat has a tough and taciturn temperament and a raw beauty. Disciplined and self-
controlled, she navigates her vessel as ship’s captain in a man’s world. We only hear 
her tortured confessions of inner turmoil from the off, illustrated by images of the 
desolate natural beauty of the arctic sea, her chosen home. Her childhood has left 
her with deep wounds, feelings of complete worthlessness and loneliness. But when 
her younger sister Leila, who lives an irresponsible, naive life in their native country 
France, becomes a mother, a chance arises to break the vicious cycle of addiction 
and abandonment in which the family has been caught for generations. In arresting 
and carefully composed scenes, “Polaris” creates a portrait of two women who could 
hardly be less alike, yet who are both marked by the past they suffered through 
together. In a language that is often coarse, they manage to express an engaging 
warmth and care, even if it is difficult to tame the demons of their childhood.
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an der Universidad Pompeu Fabra in Barcelona. Ihr erster 
Kurzdokumentarfilm, „Sertres“ (2014), bei dem sie Regie, 
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